des Großherzogthuns Poſen. 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp: 


Redakteur: G. Muͤller. 


Mittwoch den 5. November. 


Jin Ia n d. 


Berlin den 2. November. Se. Majeftät der 
König haben dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Stanjeck 
zu Ratibor den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Württemberg iſt nach Stuttgart von hier ab⸗ 
gegangen. 5 


— 6 . — — 


A us land. 


— Frankreich. f 
Paris den 25. Oktober. Der Moniteur theilt 

Folgendes aus dem noͤrdlichen Spanjen mit: „Am 

nr während die Divifionen der Königin auf Haro 


iarſchirt waren, wo fie auf Zumalacatreguy zu 
teffen hofften, hatte ſich diefer Letztere, ihre Ans 
inft nicht abwartend, nach Ste. Croix de Cam: 
edo geworfen, nachdem er der Stadt: Miliz von 
ene und Brionne einige Gewehre weggenommen. 

“gen Conicero hin traf er auf den Oberſten Amor, 
welcher eine ſchwache Kolonne Kavallerie bei ſich 
batte, und nahm ur 30 Pferde weg. Zapalg iſt 
in dem Kommando über die Biscayer dur Tor⸗ 
res erſetzt 
350 A 
urch dieſe Depeſche wird die geftrige Vermu⸗ 
thung des Journal des Debats, daß en 
gun aufs neue üͤber den Ebro gegangen fei, beftätigt. 
Der Spanſſche General⸗Lieutenant Don Gonza⸗ 
lez Moreno, 55 Jahr alt, erſchien geftern vor dem 
biefigen Zuchtpollzei⸗Gerichte unter der Anklage, 


achtet ſeiner Vertheidigung wurde Herr 


worden. Die Junta befindet ſich in 


daß er mit einem falſchen Paſſe gereiſt ſei. Unge⸗ 
Moreno 
nach einer halbſtuͤndigen Berathung zu 3 monatlicher 
Haft verurtheilt. : 

Während die hieſigen minifteriellen Zeitungen 
erſt geſtern eine Niederlage des Generals Lorenzo 


durch Zumalacarreguy erwaͤhnen, publizirte der in 


Lyon erſcheinende Reparateur ſchon am 20ſten d. 
eine ihm von feinem Korreſpondenten aus Paris 
unterm 17ten d. zugeſandte telegraphiſche Depe⸗ 
ſche, die folgendermaaßen lautete: „Perpignan, 
12. Oktober. Zumalacarreguy hat den General 
Lorenzo in der Umgegend von Tudela vollſtaͤndig 
geſchlagen, und ſich dieſes Platzes, wo ſich eine 
Gewe 7 58 befindet, bemaͤchtigt. Die Hälfte 
der Soldaten des Generals Lorenzo iſt zu Don 
Carlos uͤber Sarge Der Sieger iſt im vollen 
Marſche au aragoſſa.“ 
Die geftrige Nummer der Quotidienne ift we⸗ 

en eines Artikels unter der Ueberſchrift: „Die von 
den Drleaniften der Heuchelei beſchuldigte legitimi⸗ 
ſtiſche Partei“, in Beſchlag genommen worden, 
nachdem indeſſen dieſe Nummer zum Theil bereits 
mit der Poſt verſandt war. i er: 
Man ſchreibt aus Toulon vom 18. d.: „Die 
85 ‚la Perle“ hat Befehl erhalten, ſich bes 
reit zu halten, um auf das erſte Zeichen des Tele⸗ 
grapben unter Segel gehen zu können. Auf den 
Schiffen, welche zum Dienste an der Afrikaniſchen 
Küfte beſtimmt find, herrſcht große Thaͤtigkeit, in 
dem man die Verbreitung der Cholera in jenen 
Gegenden fuͤrchtet. Vier Fahrzeuge werden mor⸗ 
gen nach Algier abgehen, und der „Aſtrolabe“, auf 
dem ſich vier Militair⸗Aerzte und Medikamente al⸗ 
ler Art befinden, fegelt direkt nach Oran.“ 
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Im Indicateur de Bordeaux vom 20. d. lieft 
man: „Der General Mina wird nicht jo bald fein 
Kommando autreten koͤnnen; es hat ſich wieder ein 
beftiges Erbrechen bei ihm eingeſtellt. Dies weckt 
bei ſeinen zahlreichen Freunden die Beſorgniß, daß 
er niemals wieder aktive Dienſte werde thun koͤn⸗ 
nen. Die Karliſten haben geſtern im Angeſicht un⸗ 
ſerer Truppen die Sponiſchen Poſten bei der Bis 
daſſoa⸗Brücke angegriffen.“ ? 

Die heutige Gazette de France enthält Folgen⸗ 
des: „Nachrichten aus Madrid zufolge, war Herr 
Arguelles am 15. in der Prokuradoren-Kammer er⸗ 
ſchienen, um den erforderlichen Eid zu leiſten; ſeine 
Aufnahme fand lebhaften Widerſpruch. Da Herr 
Arguelles bisher gar keine Grund⸗Steuer zahlte, 
fo batten die Wähler ibn hierzu befähigt. Herr 
Martinez de la Roſa ſtimmte gegen ſeine Auf⸗ 
nahme, der Graf von Torreno aber für dieſelbe; 
das Reſultat war, daß Herr Arguelles zugelaſſen 
wurde, und am folgenden Tage den Eid leiſten 
ſollte. Ein Theil des Miniſteriums ſcheint deſſen 
Einfluß an der Spitze der Oppoſition ſehr zu 
fuͤrchten.“ 

An der Voͤrſe wurde heute erzählt, ein Courier, 
der Madrid am 19. Oktober verlaſſen, habe die 
Nachricht mitgebracht, daß die Prokuradores in 
ihrer Sitzung vom 18. einen Ex- Miniſter Ferdi⸗ 
nand's VII. aus ihrer Mitte ausgeſtoßen haͤtten, 
weil derſelbe bei den unter ſeiner Verwaltung ab⸗ 
geſchloſſenen Anlehen ſich in das Boͤrſenſpiel einge⸗ 
laffen gehabt habe. Der Antrag zu dieſer Aus⸗ 
ſchließung, von Herrn Alava geftellt, fol einſtim⸗ 
mig angenommen worden ſeyn. i 

Ein hieſiges Journal meldet, daß Hr. Laski, 
ein Agent des Handlungshauſes Fraͤnkel in War⸗ 
ſchau, in wichtigen Geld⸗Angelegenheiten in Paris 
eingetroffen ſei. \ 

Deut ſchlan d. 
Bremen den 21. Okt. Die eintretende ftürmis 
ſche Witterung ſcheint die Cholera wieder bei uns 
zu verſcheuchen, die bei der niedrigen Lage unſerer 
Stadt, unigeben von ſumpfigen Torfmooren, aller⸗ 
dings große Beſorgniſſe erregte. So ganz unbedeu⸗ 
tend und ungefaͤhrlich iſt ſie auch bei uns nicht gewe⸗ 
ſen. Denn wenn die Zahl der Erkrankten nur au 


250 ſtieg, fo gab es doch unter dieſen 120 Todes⸗ 
u en ee 2 lauter genoſſen habe, von dem Augenbli 


er die Leiter befeſtigte, bis zu dem 15 wo der Gehaͤng⸗ 


e. w. M.) 

Leipzig den ax. Oktober. Geſtern wurde hier 
der Grundſtein zu der Deutſchen Buchhändlers 
Boͤrſe gelegt; zu einem Gebäude, das ein Verein 
Deutſcher Buchhändler, durch das weiſe Zuſam⸗ 
menwirken von Regierung und Ständen unterſtüͤtzt, 
für einen Zweig der Geſammtthaͤtigkeit der Nation 
errichtet. 

München den 25. Oktober. Heute Vormittag 
traf Se. Durchl. der Herzog Auguſt von Leuchten⸗ 
berg bier ein. Tags vorher war der Secretair des 
Portugieſiſchen Departements der auswaͤrtigen Ans 


f ſetze dieſen 


gelegenheiten, Ritter Bayard, uber London und 
Frankfurt a. M. als Courier hier angelangt; er 
überbringt dem Herrn Herzog den ihm von dem 
Kaiſer Dom Pedro vermachten Degen. 

Was oͤffentliche Blätter von einer neuen Unifor⸗ 
mirung der Bayeriſchen Armee berichtet haben, wird 
im „Bayeriſchen Volksfreund“ für unwahr erklaͤrt. 

Mainz den 25. Oktober. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur un⸗ 


ferer Bundes⸗Feſtung, iſt heute Abend nach 6 Uhr, 


unter dem Donner der Kanonen, in unſerer Stadt 
angekommen. 
x Pa Wu WE » 
Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Bureau's find im Laufe des Monats November 
883 Fremde hier in Poſen eingetroffen. f 


In Berlin macht gegenwartig Herr Portius 
aus Leipzig großes Aufſehn mit dem von ihm ge⸗ 
fertigten Pſychometer, deſſen nähere Beſchreibung 
er in einer beſondern Brofchüre gegeben hat. Dies 
fer Pſychometer iſt namlich eine Maſchine, welche 
angiebt, was man ſeinem Temperamente, 
ſeinem Geiſte und Herzen nach iſt. Die Ma⸗ 
ſchine iſt ein Kaͤſtchen, 12 Zoll lang, 11 Zoll breit 
und 3 Zoll boch. Sie hat eine fo feine Empfindung, 
daß fie bei einer angeſtellten Prüfung ſogar den ſub⸗ 
tilen Unterſchied zwiſchen Naſeweisheit und Vorwitz 
genau angab. — So wünſchenswerth alſo einer 
Seits genaue Prüfungen des Pſychometers ſind, 
fo darf ſich Niemand ein leichtſinniges Spiel mit 
ihm erlauben, er ſagt die Wahrheit am zuderläßig⸗ 
ſten in der ganzen Welt, und kennt weder Stand 
noch Anſehn. — 


James Rynn, der loͤbliche Scharfrichter und Hen⸗ 
ker in Limmerik, hat eine Bittſchrift an die Krimis 


nalbehoͤrde der Grafſchaft eingereicht, des Inhalts: 


„daß derfelbe ſeit 30 Jahren fein Amt ga 
und treu verrichtet, und demzufolge wünſcht, in 
Beſitz des bisherigen hölzernen Galgens, welcher 
abgekragen und durch einen eifernen erſetzt werden 
ſoll, zu kommen, indem er allein 30 Jahre lang 
das Vergnügen gehabt, zur Vollziehung der Ge⸗ 
0 algen mit Sträflingen zu verſorgen, 
und bei jeder Exekution dieſes Vergnügen rein und 


te von ihm in die Ewigkeit geſchleudert worden. 
Bittet daher um dies Theater feiner langen Thaͤtig⸗ 
leit, um die Beſitzgabe des alten Holzes, feines 
langjährigen Idols, als Troſt für den verſchwun⸗ 
denen Galgen, oder einen Erſatz an Gelde. Ver⸗ 


bleibt der hohen Behörde für jedes malige Dienſtlei⸗ 


ſtung bereitwillig und verpflichtet.“ 


8 Stadt ⸗ Theater. 
Mittwoch den 5. November zum Zweitenmale: 
Die Falſchmünzer, oder: Der Schwur; 


an, wo 
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große romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten, nach 


dem Franzoͤſiſchen des Scribe von Dr. Petit. Mu⸗ 
ſik von Auber. 

Donnerſtag den 6. November: Fuͤnfte Vorſtel⸗ 
lung im Cyclus der Verlooſungs⸗Vorſtellungen: 
Des Adlers Horſt; große romantiſch-komiſche 
Oper in 3 Akten von Carl von Holtei. Muſik vom 
Kapellmeiſter Herrn Franz Glaͤſer. 

Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Gotthilf Berger, und deſ⸗ 
fen verlobte Braut Caroline Johanna Elife 
Ottilie Treppmacher biefelbft, haben mittelſt 
gerichtlichen Ehevertrages vom gten dieſes Monats 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in ih⸗ 
rer künftigen Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 10. Oktober 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Betannt machung. 

In Folge hoher Regierungs- Verfügung vom 
Zoſten vorigen Monats sub No, 2149/10. I. ſoll 
das zum Bou der Chauſſee⸗ Strecke von Gluch owo 
bis Koſten erforderliche Feldſtein⸗ Material durch 
freiwillige Anfuhr ſchleunig herbeigeſchafft werden. 

s find zu dieſem Behuf von einer Adnigl. Hoc⸗ 
löbüchen Regierung folgende Preife der abzulitfern⸗ 
den Feldſteine feſtgeſtellt worden: 

a) auf dem Theile von Gluchowo bis Jarognie⸗ 

wice pro Schachtruthe 2 Riclr. 20 Sgr., 

b) auf dem Theile von Jarogniewice bis Kaw⸗ 

czyn pro Schachtruthe 3 Rihle. 15 Sgr., 


gebracht, mit dem Bemerken: wie ſich die Liefe⸗ 
rungsluſtigen bei dem Kdaiglichen Bau⸗Kondukteur 
Herrn Paſſeck in Steſzewo zu melden haben, wel⸗ 
cher ihnen die nöthige Anweiſung in Betreff der Ans 
fuhr und Aufſtellung der Materialien ertheilen wird. 

Poſen den 3. November 1834. 

- Der Königl, Wege⸗Baumeiſter 
Piepenbrinker. 


Be 9 
Auf dem Gute Roſzkowo bei Jarocin befindet ſich 
ein noch ganz guter und brauchbarer, Halb-Piſtorius 
genannter, Breun⸗Apparat zum Verkauf. — Die 
Blaſen enthalten 600 Quart. — Naͤhere Nachricht 
erhalt man bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Gale⸗ 
WER zu Jarocin. i 
Jarocin den 3. November 1834. f 
a Das Do min ium. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des der biefigen Schützengilde 


gehoͤrigen Schießhauſes und der dazu gehdrigen 
Pertinenzien und Berechtigungen, haben wir einen 
Termin auf 
den ı7ten Nopember d, J. Nach mit⸗ 
tags Uhr 


in dem gedachten Hauſe anberaumt, zu welchem 
Pacbtliebhaber hiermit eingeladen werden, 
Die Licitations-Bedingungen konnen bei den Uns 
terzeichneten eingeſehen werden. a 
Poſen den 10. Oktober 1834. 
Die Vorſteber der Schützengilde, 


(Offene Stelle.) T Priyatsekretär, 


welcher eine deutliche Hand schreibt, kann so- 
fort mit 300 Rthlr. Gehalt, freje Station, Wäsche 
und noch bedeutende Nebensporteln, ein recht 
vortheilhaftes Engagement erhalten, durch J. 
F. L. Grunenthal in Berlin, Zimmer-Strasse 47. 
— see 
Erprobtes Sräuterdl 
zur Verfchduerung, Erhaltung und zum Wachs⸗ 
thum der Haare, 
nach Erfab rungen und nach den befien 
Quellen gefertiget a 
vom 
Kaufmann Carl Meyer, 
in Freyberg im Koͤnigreich Sachſen, 

Obgleich bis jetzt Viele unter dem Publikum ſich 
durch ähnliche Mittel koſtſpielig haben täufchen laſ⸗ 
ſen, ſo kann ich feſt verſichern, daß dieſes aus ſel⸗ 
tenen Kräutern, und beſonders fehr kräftigen Mit⸗ 
teln zuſammengeſetzte Oel jedem Abnehmer bei 
firenger Beobachtung des vorgeſchriebenen Gebraus 
ches den erwuͤnſchten Effekt leiſten wird, 

Oefters durch Krapkbeiten und allerlei Unfälle 
wird Mancher feines ſehr ſchoͤnen Haarwuchſes ver⸗ 


c) auf dem Theile von Kawezyn bis Koſten 4 Rrtr. lustig; dieſen wieder herbeizuführen, iſt erwähntes 


Es wird dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß 


Kräuteröl ganz dazu geeignet, indem es die heile 
ſamſten Stoffe, vorzüglich hierauf wirkenden Sub⸗ 
ſtanzen, enthält, welches auch nachfolgende Atteſte 
vollkommen beftätigen, Wer dieſe Aufmerkſamkeit 
ſeinen Haupthaaren ſchenket, der wird ſich bald von 
dem wirkſamen Einfluß dieſes Oeles überzeugen, 
und ſich eines kraͤftig unterſtuͤtzten Haarwuchſes 
auch noch im ſpaͤteſten Alter erfreuen. 5 

Jedes Flaͤſchchen iſt mit meinem Petſchaft mit 
den Buchſtaben C. G. M. verſiegelt, und jeder Um⸗ 
ſchlag mit einem Stempel „C. Meyer“ verſehen, 
worauf ich, Irrthümern vorzubeugen, meine geehr⸗ 
ten Abnehmer aufmerkſam mache. 

Von dieſem Kräuteröl beſitzt die alleinige Nieder⸗ 
lage für Poſen Herr Apotheker Weber, Breslauer⸗ 
Straße, bei welchem es Acht, und das Flaͤſchchen 
gegen portofreie Einfendung von 1 Rthlr. 10 fgr., 
nebſt 5 ſgr. für Emballage, zu bekommen iſt. 

Gebrauchs anweiſung. 

1) Man bedient ſich dieſes Oeles täglich, gießt 
jedesmal 12 — 20 Tropfen auf die Hand, und 
reibt es gehdrig ein. 5 3 

2) Alle drei Tage wird die eingeriebene Stelle 
mit Seifenwaſſer ſorgfaͤltig gereiniget, damit 

das Eindringen des Oeles aufs Neue bewirkt 
werden kann. 
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At et e ſt e. ad mi 
Herr Carl Meyer in Freyberg verfertigt ein die 
Erhaltung und das Wachsthum der Haare befürs 
derndes feines Oel. Bei der mir aufgetragenen ches‘ 
miſchen Unterſuchung dieſes Oeles babe ich gefun⸗ 
den, daß daſſelbe aus ſehr feinen vegetobiliſchen 
Subſtanzen zuſammengeſetzt iſt, und durchaus keine 
auf die Haare oder die Haut nachtheilig einwirken⸗ 
den Stoffe enthält. Wenn nun bisherige Erfab⸗ 
rungen lehren, daß dergleichen Compoſitionen, wels 
che aus böchſt gereinigten fetten Oelen, und aus 
den reinſten aͤtheriſchen Pflanzentheilen beſtehen, 
dem Haarwuchſe ſehr zuträglich find, fo kann ich, 
zumal da ich in dem von Serra Meyer bereiteten 
Haardl noch einen neuen, bis jetzt in andern ahn⸗ 
lichen Oelen nicht enthaltenen, kräftigen, ͤtheri⸗ 
ſchen Beſtandtheil gefunden habe, auch dieſes Haar— 
dl als von ausgezeichneter Güte beſtens empfehlen. 

Freyberg am 9. April 1834. 

Wilhelm Auguſt Lampadius, 
K. S. Bergkommiſſionstath und Profeſſor 
der Chemie. 

Daß das von Herrn Carl Meyer allhier zur Er⸗ 
haltung und das Wachsthum der Haare befoͤrdern⸗ 
des, als ſehr zuträglich empfohlenes Kräuter-Oel, 
aus feinen, rein vegetabiliſchen Ingredienzien be: 
ſteht, und durchaus etwas nicht enthält, was ſo⸗ 
wohl auf die Haare oder Haut als nachtheilig eins 
wirkend, ſondern vielmehr wegen ſeiner ganz be⸗ 
ſondern, ächten, reinen Compoſition, auch damit 
verbundenen, ſchon an ſich ſehr angenehmen feinen 
und dabei kraͤftigen Geruchs, dem Haarwuchs als 
befdrdernd und zuträglich empfohlen werden kann, 
habe ich zu beſcheinigen nicht anſtehen konnen. 

Freyberg am 10. April 1834. 

Dr. C. G. Hille, Stadtphyſikus. 

Der Herr Carl Meyer aus Freyberg hat mir ein 
Flaͤſchchen ſeines aromatiſchen Kraͤuterbls zur Er- 
haltung und zum Wachsthum der Haare mit dem 


Erſuchen vorgelegt, mich über die Brauchbarkeit 


und den Nutzen deſſelben zu gedachtem Zwecke zu 


äußern, worauf ich nicht anſtehe, zu erwiedern, 


daß dieſes Oel allerdings geeignet iſt, die Haare 
geſchmeidig zu erbalten, die Sproͤdigkeit derſelben 


zu beben, fie zu konſerviren, und ſomit auch wobl 


das Wachsthum derſelben zu befördern, wie denn 
dieſes Oel auch aus fo wohlriechenden Kräutern bes 
reitet und mit ſo feinen ätherischen Oelen vermiſcht 
ii, daß es zugleich als ein ſehr angenehmes Par⸗ 
fum dienen kann. 8 | 
Erfurt am 16. Juli 1834. 

1 Dr. J. J. C. Fiſcher, 

- Regierungs- und Medizinal⸗Rath. 
Das von Herrn Carl Meyer zu Freyberg erfun⸗ 
dene Kräuteröl, iſt auf Verlangen der chemiſchen 
Prüfung unterworfen worden; und da daſſelbe we⸗ 
der ſcharfe, aͤtzende noch metalliſche Beſtandtheile 


enthält, ſondern vielmehr aus angenehmen aroma⸗ 
tiſchen ſtaͤrkenden Dingen beiteht, fo wird hierdurch 
pflichtmaͤßig bezeuget: | 
Daß, während dieſes Mittel, vermoͤge feines 
dlichten Vehikels, die Hagre geſchmeidig zu 
erhalten vermag, es auch im Stande ſei, die 


Haarwurzeln kraͤftig zu beleben und eben da⸗ 


durch auf ſehr vortheilhafte Weile den Haar⸗ 
wuchs zu befoͤrdern. 
Nürnberg, am 2. Auguſt 1834. 
Dr. Solbrig, N 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgerichtsarzt. 


Das mir durch Herrn C. G. Knab zur chemie 
ſchen Unterſuchung überfandte, vom Herrn Carl 
Meyer zu Freyberg erfundene und gefertigte Kräue, 
teröl zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und zum, 


Wachsthum der Haare, enthaͤlt, meinem Verſuche 
zu Folge, weder aͤtzend alkaliſche, noch ſcharfe, ſaure 
und eben ſo wenig nachtheilige erzmetalliſche Bei⸗ 
miſchungen, ſondern hat neben unſchaͤdlichem fettem 
Oele, würzig flüchtige Oele zu Hauptbeſtandtheilen, 
und mag, worüber. laut den mir vorgelegten 
Zeugniſſen bereits aͤrztliche Erfahrungen entſchieden 
haben, da es auf die Haut nicht chemiſch zerftö- 
rend einwirkt und die Haare weich erbält, dem 
Haarwuchſe allerdings nicht unerſprießlich ſeyn. 
Erlangen, am 10. September 1834. 
Dr. Kaſtner, 


ord. Prf. der Phyſik und Chemie, Koͤnigl. Bayr. 


a 5 geh. Hofrath. a 8 
Daß vorſtehende Abſchriften an 34 Blatt mit 
den Originalien, von den ſie entnommen, wirklich 
uͤbereinſtimmen, ſolches wird hierdurch nach vor⸗ 
genommener genauer Vergleichung Gerichtswegen 
bezeugt. 

Hans Waltersdorf, bei Freyberg, am 17. Sep⸗ 
tember 1834. f 


4 
ftliche Kretzſt ſche Gerichten alld 
Herrſchaftliche c 7 en allda. 


| emm 
Juſtitiar. 


Varinas⸗ Rollen, 
er aus gezeichnet ſchön. 
Aechten Türk. Tabak und alle Sorten Cigarren 
in bedeutender Auswahl 
empfiehlt J. Träger, Markt No. 57. 


Die acht Franzöſiſche Normal⸗ 
Glanzwichſe 

von P. J. Duhes me in Bordeaux 
iſt ſtets in Krauſen zu 2 Pfd. a 5 Sgr. und F Pfd. 
2 21 Sgr. nebſt Gebrauchs anweiſung in Poſen nur 
bei Herrn Carl Senftleben zu erhalten. 

A. E. Muͤhlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhes m 


in Bordeaux. ö 


